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en outre à certaines consolidations. En revanche, elle attend d’importantes réductions sur le projet 
de tarif douanier français.

Le chef de la délégation française, M. Serruys, déclara que, d’une manière générale, le traité de­
vait avoir pour objectif le maintien des courants commerciaux réciproques, que la France était prête 
à accorder certaines réductions pour les produits spécifiquement suisses, mais qu’elle ne pouvait se 
contenter en retour de simples consolidations.

Après ce bref échange de vues qui révèle des opinions sensiblement divergentes, on passa à l’exa­
men de détail des demandes. La délégation suisse exprima le désir de ne répondre aux desiderata 
français que lorsque la délégation française se serait elle-même prononcée sur les demandes suisses.
[ . J A

Les réponses françaises à nos demandes furent énoncées dans une série de séances échelonnées 
du 8 ou 16 juin. Conformément à un accord entre les deux Parties, d’importants articles de notre 
exportation devaient faire l’objet de discussions au sein de conférences d’experts dans la période du 
22 au 28 juin. D’autre part, la délégation française refusait de répondre à nos demandes concernant 
la mécanique, les machines et les produits chimiques, avant que les négociations menées parallèle­
ment avec l’Allemagne soient arrivées à un certain stade. Dans ces conditions, on convint d’inter­
rompre les pourparlers pour une dizaine de jours et, dès le 17, notre délégation rentrait en Suisse, 
laissant sur place un observateur pour suivre les discussions d’experts. La délégation a immédiate­
ment repris contact avec la Commission délibérative; une séance de la Commission aura lieu le 
vendredi 24 juin, à Berne.

Depuis le 8 juin, la situation a changé, du fait du retard apporté par la Chambre à la discussion 
du tarif. Un nombre considérable d’amendements ont été apportés et des divergences de vues exis­
tent encore entre le Gouvernement et la Commission des douanes. Selon toute probabilité, le tarif ne 
pourra pas être voté avant la fin de l’année par le Parlement. Ce retard est de notre intérêt. Nous 
gagnerons ainsi du temps et pourrons négocier sans trop de précipitation.

La délégation suisse se rendra de nouveau à Paris le 27 juin pour poursuivre les négociations. Le 
Département se réserve, dès que la délégation aura pris connaissance du résultat des réunions d’ex­
perts, de faire un second rapport au Conseil fédéral et, le cas échéant, de lui demander de nouvelles 
instructions.

4. Es folgt die Stellungnahme der französischen Delegation zu den einzelnen schweizerischen 
Tarifbegehren.
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Protokoll der Sitzung des Bundesrates vom 25. Juli 19271 

1184. Einfuhr in Polen. Kontingente

Volkswirtschaftsdepartement. Antrag vom 15. Juli 1927

Bis Mitte des Jahres 1925 hatte Polen die Einfuhr nur für wenige Waren verbo­
ten. Auf der Verbotsliste figurierten: Pasteten; Bonbons; Konfitüren; Obstgelée; 
Pulver und Pastillen mit Zucker; Früchte in Likören, Arrak, Cognac; Schokolade 
und Kakao mit Zucker; Marmeladen aus Früchten und Beeren; Fruchtsäfte mit 
Beimischung von Alkohol; alkoholische Getränke; feine Käse in Detailver-

1. Abwesend: Motta, Haab undMusy.
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Packungen; Austern, Krebse u.dgl.; künstliche Süssstoffe; kosmetische Mittel 
und Parfums.

Durch Verordnungen vom 17. Juni und 11. Juli 1925 ist die Liste der für die 
Einfuhr verbotenen Waren bedeutend erweitert worden. Die neuen Einfuhrverbote 
wurden jedoch infolge des Zollkrieges mit Deutschland vorläufig nur auf deutsche 
Waren angewendet. Seit dem 14. August gl. Js. (Verordnung vom 7. August) konn­
ten jedoch diese Waren nur noch mit besonderer Bewilligung in Polen eingeführt 
werden, auch wenn sie aus ändern Ländern als Deutschland stammten und ver­
sandt wurden. Eine letzte Ausdehnung der Einfuhrverbote wurde durch Verord­
nung vom 23. September 1925 vorgenommen, sodass nun alle wichtigeren schwei­
zerischen Exportartikel vom Verbot betroffen wurden.

Um die Einfuhr zu regeln, wurden für jedes Land Einfuhrkontingente auf 
Grund des Imports im Jahre 1924 und im 1. Halbjahr 1925 festgesetzt. Der 
Schweiz wurden für die Zeit vom 1. September bis 31. Dezember 1925 autonom 
folgende Kontingente gewährt (in q): Kakao in Pulver 240 (mit ändern Ländern); 
Halbfabrikate und Erzeugnisse aus Gummi 70; Erzeugnisse aus Kupfer und Kup­
ferlegierungen 280; Nickel 110; Erzeugnisse aus Draht 20; Transmissionen 20; 
Uhrmachererzeugnisse 20; Baumwollgewebe, roh und gebleicht 40; Baumwollge- 
webe, mercerisiert 10; Wachsleinwand, Wachstuch 10; Seidengewebe 200 und 
Spitzen und Stickereien 10. Für alle ändern Waren mussten die Importeure für 
jede einzelne Sendung Einfuhrbewilligungen nachsuchen, doch wurde deren wohl­
wollende Behandlung zugesichert. Als Grundlage für die Festsetzung der Kontin­
gente diente die polnische Statistik pro 1924, die jedoch aussergewöhnlich stark 
von der schweizerischen abweicht und zwar mit Bezug auf die Kontingentsfrage 
zu Ungunsten der Schweiz. Die nachfolgenden Ziffern verstehen sich in Schwei­
zerfranken und Zloty; im Jahre 1924 stund der Zloty al pari:

1924 Schweiz. Ausfuhr Polnische Einfuhr
nach Polen in die Schweiz

Schweiz. Statistik 30535000 14592000
Polnische Statistik 23045 000 5 624000

Differenz 7490000 8968000

Für das Jahr 1926 wurden an Stelle der Warenkontingente für bestimmte Län­
der allgemeine Kontingente, d. h. die Höchstmenge der Waren bestimmter Kate­
gorien festgesetzt, welche überhaupt nach Polen eingeführt werden konnten. Als 
Grundlage diente die Einfuhr pro 1924 nach der polnischen Handelsstatistik. Die 
Kontingente wurden nie veröffentlicht und konnten auch nicht in Erfahrung ge­
bracht werden. Der schweizer. Gesandtschaft in Warschau wurde immerhin Ende 
März 1926 vom Ministerium des Äussern eine Liste derjenigen Waren zur Kennt­
nis gebracht, für welche überhaupt keine Kontingente festgesetzt worden seien 
und auch keine Einfuhrbewilligungen erteilt wurden; darunter figurierten einzig
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gewisse Baumwollgewebe, Seidenwaren und Vorhangstoffe, welche für die 
Schweiz in Betracht fielen.

Verschiedenen Ländern sind im Laufe des Jahres 1926 Spezialkontingente ge­
währt worden, die sich auf Kompensationen stützten. Die mehrmaligen Forderun­
gen der Schweiz um Zuteilung von Kontingenten sind dagegen stets mit der Be­
gründung abgewiesen worden, dass Kontingente nur an Länder erteilt würden, für 
welche die polnische Handelsbilanz aktiv sei. Ausserdem wollte Polen der 
Schweiz für gewisse Waren nur unter der Bedingung Einfuhrkontingente bewilli­
gen, dass sich unser Land verpflichte, polnische Erzeugnisse in gewissem Um­
fange abzunehmen, wobei sich die Austauschsummen zum mindesten ausgleichen 
müssten. Ganz abgesehen davon, dass die Schweiz ihre Einfuhrverbote aufgeho­
ben hat, lehnte sie grundsätzlich das Kompensationssystem ab. Zudem hatte Po­
len, im Gegensatz zu seinen Behauptungen, u.a. auch Frankreich und Italien 
Kontingente gewährt, trotzdem seine Handelsbilanz im Jahre 1926 nach der pol­
nischen Statistik mit diesen Ländern passiv war. Der polnischen Regierung ist zu 
verschiedenen Malen amtlich mitgeteilt worden, dass die Schweiz die Verwei­
gerung von Kontingenten als im Widerspruch mit der schweizerisch-polnischen 
Handelsübereinkunft vom 27. Juni 19222 stehend betrachte. Der genannte Vertrag 
setzt die Schweiz in den Genuss der uneingeschränkten Meistbegünstigung, im 
Gegensatz zum Reziprozitäts-System. Wenn daher ändern Ländern Kontingente 
gewährt wurden, so hätten sie im gleichen Umfange auch der Schweiz zugestan­
den werden sollen und zwar ohne Kompensation.

Da sich die Lage auch anfangs dieses Jahres nicht geändert hatte, benützte 
Herr Direktor Stucki Ende Februar anlässlich seines Aufenthalts in Rom die Ge­
legenheit, die Kontingentsfrage mit Herrn Vize-Minister Dolezal, der als Delegier­
ter Polens an den Verhandlungen des Wirtschaftskomitees des Völkerbundes teü- 
nahm, zu besprechen. Dabei wurde in aller Form gegen das polnische Verhalten 
Verwahrung eingelegt und für den Fall einer weitern Weigerung, der Schweiz an­
gemessene Kontingente zu erteilen, gedroht, die ganze Sache einem Schieds­
gericht zu unterbreiten.

Unterm 13. April abhin wurde die schweizerische Gesandtschaft in Warschau 
neuerdings beauftragt, Einfuhrkontingente zu verlangen. Als Grundlage der über­
gebenen Kontingentsliste diente die schweizer. Handelsstatistik pro 1924.

Die letzten Verhandlungen in dieser Angelegenheit, welche in Paris zwischen 
Hm. Direktor Stucki und Hm. Minister von Segesser schweizerischerseits und 
Herrn Ministerialrat Sygietinsky polnischerseits geführt wurden, ergaben als Re­
sultat das vorliegende Abkommen, welches am 5.Juli unterzeichnet worden ist3. 
Es ist nicht zu bestreiten, dass die zugestandenen Einfuhrkontingente recht be­
scheiden sind. Sie entsprechen immerhin der Einfuhr im Jahre 1924, als in Polen 
nur für die eingangs erwähnten Waren ein Einfuhrverbot bestund, und da auch die 
ändern Ländern gewährten Spezialkontingente soweit bekannt auf dieser Grund­
lage beruhen, ist nunmehr dem schweizerischen Standpunkt mit Bezug auf die

2. Die Übereinkunft wurde am 26.6.1922 abgeschlossen. Text in: AS 1922, NF 38. S.482ff.
3. Original des Protokolls in: K I, Nr. 11173.
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Meistbegünstigung Rechnung getragen worden. Das Abkommen unterliegt der 
Ratifikation durch die beiden Regierungen und soll auf 1. Oktober 1927 in Kraft 
treten4.

Der Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartements fügt diesem Bericht mündlich 
bei, das Abkommen sollte zwar genehmigt werden, wobei aber der Vorbehalt zu 
machen wäre, dass das Departement ermächtigt sei, auf das Abkommen zurück­
zukommen und seine Abänderung zu verlangen, sobald anderen Ländern weitere 
oder grössere Einfuhrkontingente eingeräumt würden.

Demgemäss wird beschlossen:
Das am 5. Juli 1927 von schweizerischen und polnischen Vertretern Unterzeich­

nete Abkommen über die der Schweiz von Polen gewährten Einfuhrkontingente 
wird in dem Sinne genehmigt, dass das Volkswirtschaftsdepartement ermächtigt 
ist, sich vorzubehalten, auf das Abkommen zurückzukommen und seine Abän­
derung zu verlangen, sobald Polen ändern Ländern weitere oder grössere Einfuhr­
kontingente einräumen würde.

4. Vgl. dazu N r.335 und N r.342.
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Der Vorsteher des Finanz- und Zolldepartementes, J.-M.Musy, 
an das Kartell der schweizerischen Banken

Kopie
S  Berne, 3 août 1927

Depuis nombre d’années, le Département fédéral des finances suit de près tout 
ce qui se passe dans le domaine de l’exportation des capitaux. Il s’est toujours 
préoccupé de traiter cette question particulièrement délicate et ardue d’une 
manière large et bienveillante, évitant autant que possible tout ce qui était de 
nature à entraver la liberté d’action des banques.

L’utilité et même la nécessité de placer des capitaux à l’étranger ne sont pas 
contestées. La discussion ne saurait porter que sur l’importance des sommes et 
sur le choix du moment. Comme l’expérience l’a démontré, les emprunts étrangers 
se suivent parfois de si près qu’il se produit de l’encombrement. Il nous semble dès 
lors qu’il serait opportun de mettre ordre à cet état de choses. Le pays aurait tout 
à gagner à ce que le travail des banques fût mieux réglé et qu’il fût dans une plus 
large mesure le fruit d’une collaboration spontanée.

Alors que l’émission d’emprunts intérieurs par le Cartel de banques suisses et 
par l’Union des banques cantonales est soumise à une réglementation, celle des 
emprunts étrangers est laissée au hasard. L’émission de ces emprunts ne pourrait- 
elle pas être soumise au même régime? Serait-il possible d’octroyer à ce cartel la 
compétence de prendre lui-même et sur sa propre responsabilité toute décision 
concernant les emprunts étrangers et l’échelonnement de leurs émissions? Il est 
possible que la réalisation de cette idée se heurte à de sérieuses difficultés. Mais si
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